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Zusammenfassung 
Die neuen Daten zur Vermögensverteilung in der Schweiz für das Jahr 2022 deuten auf eine 
Stabilisierung Vermögenskonzentration hin. So verharrte der Anteil des obersten Prozents am 
Gesamtvermögen bei 45,8 % und blieb damit knapp unter dem Wert von 2021. Der Gini-Koeffi-
zient sank leicht auf 0,823. In den meisten Kantonen der Spitzengruppe, darunter Basel-Stadt, 
Zug, Schwyz und Nidwalden, gingen sowohl der Top-1 % Vermögensanteil als auch der Gini-
Koeffizient zurück. Eine Ausnahme stellte der Kanton Genf dar, in dem sowohl die Ungleich-
heitsmasse als auch die durchschnittlichen Vermögen je steuerpflichtige Personen im Jahr 
2022 anstiegen. Dies dürfte im Zusammenhang mit temporär aussergewöhnlichen Gewinnen 
der dort ansässigen Rohstoffbranche in jenem Jahr stehen. Insgesamt ist für 2022 eine leichte 
Abschwächung der Vermögenskonzentration zu beobachten. 
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1 Einleitung 
Die Verteilung der steuerbaren Vermögen in der Schweiz ist seit Jahren durch eine Konzentra-
tion am oberen Rand geprägt. Nach einem kontinuierlichen Anstieg in den 2010er Jahren zeig-
ten die einschlägigen Ungleichheitsmasse während der Pandemiejahre wechselhafte Verläufe 
ohne klaren Trend. Neue Daten für das Jahr 2022 lassen nun erste Rückschlüsse zu, welche 
Auswirkungen Inflation und Zinswende auf die Vermögensverteilung hatten.1 

2 Datenbasis 
Das Bundesgesetz über die Harmonisierung der direkten Steuern der Kantone und Gemeinden 
verpflichtet die Kantone, Nettovermögen zu besteuern. Steuerpflichtig ist jede volljährige natürli-
che Person mit Wohnsitz in der Schweiz („unbeschränkte Steuerpflicht“) oder mit Liegen-
schafts- oder Betriebsvermögen in der Schweiz («beschränkte Steuerpflicht»).2 Die kantonale 
Tarifautonomie führt zu erheblichen Unterschieden bezüglich Steuersätzen, Freibeträgen und 
Progression zwischen den Kantonen (und in geringerem Masse auch zwischen den Gemein-
den) sowie im Zeitverlauf.3 

Die Kantone übermitteln der Eidgenössischen Steuerverwaltung (ESTV) klassierte Informatio-
nen zu den Reinvermögen. Basierend auf diesen Daten veröffentlicht die ESTV die gesamt-
schweizerische Statistik der besteuerten Vermögen (Vermögenssteuerstatistik) für die natürli-
chen Personen (ESTV, 2025). Die Reinvermögen repräsentieren die Gesamtvermögen abzüg-
lich der Schulden ohne Berücksichtigung der Sozialabzüge, entsprechen also Nettovermögen. 
Wenn die Schulden einer steuerpflichtigen Person grösser sind als ihre Gesamtvermögen, wird 
das Reinvermögen nicht negativ, sondern mit dem Wert 0 (Null) ausgewiesen. Die von den 
Kantonen übermittelten und in dieser Studie verwendeten Vermögenswerte sind somit unab-
hängig von den kantonal unterschiedlichen Freibeträgen und Freigrenzen. Angesparte Pensi-
onsvermögen der Säulen 2 und 3a bleiben unberücksichtigt, da diese nicht steuerpflichtig sind 
und daher nicht in den Steuererklärungen erfasst werden.  

«Klassierte Daten» bedeutet, dass die Kantone für vorgegebene Vermögensintervalle die ag-
gregierten Reinvermögen sowie die Anzahl steuerpflichtiger Personen liefern.4 Demografische 
Hintergrundvariablen sind nicht enthalten, und es wird nicht danach differenziert, ob es sich bei 
den steuerpflichtigen Personen um eine erwachsene Person oder um zwei miteinander verhei-
ratete erwachsene Personen handelt. Letztere werden gemeinsam besteuert und daher als eine 
Steuereinheit erfasst.5 Die Vermögenssteuerstatistik basiert seit 2003 auf jährlich erhobenen 

 
1 Der vorliegende Überblick knüpft an Untersuchungen für frühere Jahre an. Siehe dazu Kapitel 6 des dritten Wohl-

standsberichts (Bundesrat der Schweizerischen Eidgenossenschaft, 2022) sowie Krapf (2024a, 2024b). 
2 Liegenschaftsvermögen bezeichnet Eigentum an Grundstücken oder Immobilien, einschliesslich darauf befindlicher 

Gebäude oder baulicher Anlagen. 
3 Unter den wenigen Ländern, die noch allgemeine Vermögenssteuern erheben – neben der Schweiz sind dies inner-

halb der OECD Norwegen und Spanien – fällt die Schweiz besonders auf, da Vermögenssteuern hier einen sub-
stantiellen Beitrag zu den gesamten Steuereinnahmen leisten. Im Jahr 2018 betrug dieser Anteil laut Daten der 
OECD in der Schweiz knapp 4 Prozent, in Norwegen gut 1 Prozent und in Spanien etwa 0,5 Prozent (vgl. Tabelle 1 
in Brülhart et al., 2022). 

4 Es handelt sich um 11 Intervalle mit den Grenzen 0, 50‘000, 100‘000, 200‘000, 500‘000, 1 Mio., 2 Mio., 3 Mio., 5 
Mio., und 10 Mio. Franken. Negative Vermögen werden mit 0 ausgewiesen. Kantonale Individualdaten erlauben 
detailliertere Auswertungen zur Vermögensverteilung sowie deren Entwicklung über die Zeit (siehe beispielsweise 
Martínez, 2021; Gallusser und Krapf, 2022). 

5 Gemeinsame Veranlagung kann eine Verzerrung nach sich ziehen, falls sich Trends bezüglich der Wahrscheinlich-
keit, verheiratet zu sein, über die Verteilung unterscheiden (Auten und Splinter, 2024). Unterschiede in den Anteilen 
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Daten, wobei jeweils die Werte zum 31.12. des Jahres massgeblich sind. Falls vorhanden, wird 
auf die definitive Steuereinschätzung abgestellt; andernfalls auf die provisorische. Die aktuellste 
Statistik stützt sich auf Daten aus dem Jahr 2022. 
Um Verzerrungen zu minimieren, werden in den vorliegenden Auswertungen Daten verwendet, 
die nur unbeschränkt Steuerpflichtige berücksichtigen. Für die Jahre 2003 bis einschliesslich 
2019 sind diese Daten nicht öffentlich zugänglich. Die veröffentlichte Vermögenssteuerstatistik 
für natürliche Personen in der Schweiz unterscheidet ab dem Jahr 2020 neu zwar zwischen un-
beschränkter und beschränkter Steuerpflicht. Für die Jahre 2003-19 weist die Vermögenssteu-
erstatistik dagegen ausschliesslich Gesamtzahlen für beschränkt und unbeschränkt steuer-
pflichtige natürliche Personen aus. Für unbeschränkt steuerpflichtige Personen sind nur die 
Reinvermögen, die für die Besteuerung im jeweiligen Wohnsitzkanton massgeblich sind, er-
fasst. Vermögen, das in anderen Kantonen oder im Ausland der Besteuerung unterliegt, bleibt 
daher unberücksichtigt. Im Fall beschränkt Steuerpflichtiger ist ausschliesslich das Reinvermö-
gen im Kanton der Liegenschaft oder Betriebsstätte relevant. Auch Personen mit Wohnsitz im 
Ausland sind hier mit den entsprechenden Anteilen am Reinvermögen, die im Kanton steuer-
pflichtig sind, mit einbezogen. Es ist zu beachten, dass eine steuerpflichtige Person mit Liegen-
schaftseigentum in mehreren Kantonen mehrfach in der gesamtschweizerischen Vermögens-
steuerstatistik für natürliche Personen erfasst wird. In der veröffentlichten Vermögenssteuersta-
tistik ab dem Jahr 2020 kann neu zwar auch zwischen beschränkt und unbeschränkt Steuer-
pflichtigen unterschieden werden, allerdings müssen hier aus Gründen des Datenschutzes Fall-
zahlen teilweise unkenntlich gemacht werden. Vermögen von nach Aufwand steuerpflichtigen 
Personen sind in den Daten nicht enthalten.6 Ebenfalls nicht berücksichtigt sind Hausrat sowie 
eventuell hinterzogene Vermögenswerte. 
Auch die Steuerwerte von nicht in kapitalgedeckter Vorsorge gebundenen Vermögen, insbeson-
dere von Liegenschaften und Unternehmensbeteiligungen ohne Kurswert, liegen tendenziell un-
ter deren Marktwert. Die Bewertung solcher Vermögenswerte variiert darüber hinaus von Kan-
ton zu Kanton, wodurch die Vergleichbarkeit erschwert wird. Daher sind auch die folgenden 
Vergleiche der Ungleichheit in den einzelnen Kantonen mit Vorsicht zu interpretieren. Die kanto-
nalen Steuerverwaltungen versuchen im Falle von Liegenschaften, diese Unterschiede durch 
die Anwendung von Repartitionsfaktoren bei Steuerausscheidungen auszugleichen (siehe 
Schweizerische Steuerkonferenz, 2018, für Liegenschaften).7  

3 Entwicklung der Vermögensverteilung 

3.1 Methodik 
Um die Gleichheit oder Ungleichheit der Verteilung von Vermögen zu beurteilen, werden im 
Weiteren verschiedene statistische Kennzahlen verwendet. Neben den Anteilen der vermö-
gendsten 1 Prozent sowie 10 Prozent der Steuerpflichtigen am Gesamtvermögen handelt es 
sich dabei um den Gini-Koeffizienten. Die Berechnung der Vermögensanteile geht auf eine von 
Piketty (2001) entwickelte Methode zurück, der anhand von vergleichbar klassierten Daten mit 
Angaben zur Anzahl Steuerpflichtiger und zur Summe der Gesamteinkommen je 

 
gemeinsam Veranlagter über Kantone und Vermögensklassen hinweg können zudem die interkantonale Vergleich-
barkeit einschränken. 

6 Die Besteuerung nach dem Aufwand, auch Pauschalsteuer genannt, ist ein vereinfachtes Veranlagungsverfahren 
für ausländische Staatsangehörige, die in der Schweiz Wohnsitz haben, dort aber keiner Erwerbstätigkeit nachge-
hen. Vermögen wird bei der Aufwandbesteuerung ebenso wie Einkommen auf vereinfachte Weise steuerlich be-
messen, so dass die Bewertungen nicht vergleichbar sind. 

7 Eine Steuerausscheidung dient der Aufteilung der Steuern zwischen Gemeinden, Kantonen oder Staaten, wenn 
zwei oder mehrere von ihnen die Steuerhoheit über das Einkommen oder Vermögen einer steuerpflichtigen Person 
beanspruchen. 
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Einkommensklasse unter der Annahme einer Pareto-Verteilung die Einkommensanteile des 
obersten Prozents in Frankreich geschätzt hat, um deren Entwicklung im Laufe des 20. Jahr-
hunderts zu untersuchen. Piketty’s Methode ist eine Weiterentwicklung vorangegangener Arbei-
ten von Pareto (1896) und Kuznets (1953). Eine Anwendung auf die Einkommensverteilung in 
der Schweiz findet sich in Foellmi und Martínez (2017). 

Die Ungleichheitsmasse, die im Folgenden präsentiert werden, also Vermögensanteile gemäss 
Piketty (2001) sowie Gini-Koeffizienten, sind keine exakten Masse, sondern Schätzungen, die 
auch von dem gewählten Modell und der zugrunde gelegten Verteilung beeinflusst werden kön-
nen. Ungleichheit innerhalb der Klassen aus der Vermögenssteuerstatistik fliesst in die ausge-
wiesenen Gini-Koeffizienten nicht ein, da keine Verteilungsannahmen zugrunde gelegt werden. 
Frankenbeträge passen wir an das Preisniveau von 2022 an. Vor allem weil der Schweizer 
Franken im Laufe der 2010er Jahre gegenüber anderen Währungen an Wert gewann, lagen die 
Preise im Jahr 2020 unter denen der vorangegangenen Jahre. In den Jahren 2021 und 2022 
stiegen die Preise dann wieder an. 

3.2 Schweiz gesamt 

Ab-
bildung 1: Entwicklung des geschätzten Vermögensanteils der Top-1% der Verteilung der 
Reinvermögen unbeschränkt Steuerpflichtiger in der Schweiz, 2005-22. Quelle: ESTV 
(2025). 
Im Jahr 2022 lag der gesamtschweizerische Top-1 % Vermögensanteil bei 45,8 % und hielt da-
mit nahezu das Niveau von 2021. In den beiden Vorjahren hatte er 45,9 % (2021) beziehungs-
weise 44,8 % (2020) betragen. 
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3.3 Kantone 

Abbildung 2: Top-1% Vermögensanteile im kantonalen Vergleich. Die horizontalen Linien 
markieren die gesamtschweizerischen Anteile der Top-1% an den Gesamtvermögen. 
Quelle: ESTV (2025). 
Abbildung 2 zeigt, dass die Top-1 % Vermögensanteile in allen Kantonen der Spitzengruppe mit 
Werten von über 60 % (NW, SZ, ZG, BS, OW) zwischen 2021 und 2022 leicht zurückgingen. 
Einzige Ausnahme bildet Genf, wo der Anteil von 62,6 % auf 67,3 % anstieg. 

Abbildung 3 zeigt die Gini-Koeffizienten der Vermögensverteilung in den Kantonen in den Jah-
ren 2019 bis 2022. Schweizweit fiel der Wert nach dem Anstieg von 0,821 (2020) auf 0,824 
(2021) im Jahr 2022 leicht zurück auf 0,823. Ähnlich wie bei den Top-1 % Anteilen ist in den 
Kantonen mit hohen Gini-Koeffizienten überwiegend ein Rückgang zu beobachten, mit Aus-
nahme von Genf, wo der Gini von 0,881 auf 0,893 gestiegen ist. 
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Abbildung 3: Gini-Koeffizienten im kantonalen Vergleich. Die horizontalen Linien markie-
ren die gesamtschweizerischen Gini-Koeffizienten. Quelle: ESTV (2025). 
Die Abbildungen 4 und 5 zeigen die Entwicklung der Top-1 % Vermögensanteile in allen Kanto-
nen über den Zeitraum 2005–2022, jeweils sowohl nach gesamtschweizerischen als auch nach 
kantonsspezifischen Schwellen. In wohlhabenden Kantonen wie Zürich, Zug oder Schwyz lie-
gen die kantonsspezifischen Schwellen deutlich höher als die gesamtschweizerischen; deshalb 
fallen die kantonsspezifischen Top-1% Vermögensanteile jeweils geringer aus. In weniger ver-
mögenden Kantonen wie Uri oder Jura gilt das Umgekehrte. 
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Abbildung 4: Top-1% Vermögensanteile in den Kantonen über die Zeit unter Verwendung 
der kantonsspezifischen und der schweizweiten Perzentile. Quelle: ESTV (2025). 
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Abbildung 5: Top-1% Vermögensanteile in den Kantonen über die Zeit unter Verwendung 
der kantonsspezifischen und der schweizweiten Perzentile. Quelle: ESTV (2023). 
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3.4 Vermögensentwicklung

 
Abbildung 6: Mittlere Reinvermögen je unbeschränkt steuerpflichtige Personen in Prei-
sen des Jahres 2022 im kantonalen Vergleich. Die horizontalen Linien markieren die ge-
samtschweizerisch mittleren Reinvermögen je steuerpflichtige Person. Quelle: ESTV 
(2025). 
Abbildung 6 zeigt die mittleren Reinvermögen je steuerpflichtige Person angepasst an das 
Preisniveau von 2022 im kantonalen Vergleich. Im Jahr 2021 betrug das durchschnittliche Ver-
mögen je steuerpflichtige Person in der Schweiz 467'000 Franken, was einem Anstieg um 5 % 
gegenüber dem Vorjahr (445'000 Franken) entspricht. Im Jahr 2022 sank es wiederum um 5,5 
% auf 441'000 Franken. Entsprechend der oben dokumentierten Entwicklung der Ungleichheits-
masse sind die Durchschnittsvermögen in Genf auch im Jahr 2022 leicht angestiegen, während 
sie in den übrigen Kantonen der Spitzengruppe, also in Basel-Stadt, Zug, Schwyz und Nidwal-
den, rückläufig waren. 

4 Entwicklung 2022 im Kontext von Inflation, Zins-
wende und Rohstoffgewinnen  

Angesichts des Inflationsschocks und der gestiegenen Zinsen ist es plausibel, dass die Vermö-
gensungleichheit und die mittleren Vermögen je steuerpflichtige Person im Jahr 2022 tendenzi-
ell leicht zurückgingen. Beide Faktoren belasten Vermögenswerte typischerweise: Steigende 
Zinsen drücken auf die Bewertungen von Aktien und Immobilien, während Schuldner höhere Fi-
nanzierungskosten tragen müssen. Vor diesem Hintergrund stellt der Anstieg in Genf eine Aus-
nahme dar. Er dürfte im Zusammenhang mit den aussergewöhnlichen Gewinnen stehen, die 
dort ansässige Rohstofffirmen infolge der starken Preisschwankungen während des Ukrainek-
riegs erzielen konnten (siehe beispielsweise Wacker 2022). Von diesen Gewinnen profitierten 
nicht nur die öffentlichen Haushalte, sondern vermutlich auch vermögende Privatpersonen, ins-
besondere Unternehmenseigner und leitende Angestellte im Rohstoffsektor. 

Insgesamt deuten die Daten für 2022 auf eine leichte Entspannung bei der Vermögensungleich-
heit hin, ohne dass sich am hohen Niveau der Konzentration grundlegend etwas geändert hätte. 
Ob sich daraus ein nachhaltiger Trend ergibt oder lediglich eine vorübergehende Reaktion auf 
Inflation und Zinswende, werden die kommenden Jahre zeigen. 
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